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Alle unsere Leser sind freundlich gebeten, uns selbstgehörte, kluge und lustige Aus¬

sprüche von Kindern einzusenden. Die besten werden gedruckt und honoriert.

Hansli ging mit seinem Kinderfräulein im Walde spazieren. Plötzlich entdeckte
er eine Waldschnecke und wollte sich allsogleich daran machen, dieselbe zu
zertreten. Das Kinderfräulein konnte ihn aber daran hindern und sagte zu ihm: «La
doch dä arm Tüüfel sy! » Zu Hause angelangt, wurde er gefragt, was er denn im
Walde gesehen hätte, worauf Hansli prompt antwortete: « Han ig im Wald en arme
Tüüfel gseh. » F. M.

Der kleine Fredy war mit seiner Mutter bei Verwandten auf Besuch. Als der
Tee getrunken wurde, gab es auch Kuchen dazu, und Fredy, immer vorlaut, sagte:
« I will de nit vo däm! » Als nachher der Kuchen herumgereicht wurde und Fredys
Mutter gefragt wurde: « Wei Sie so guet sy! » bereute ihn seine Aussage doch, er
rutschte verlegen auf seinem Stuhle herum und plötzlich, als das nichts nützte,
deklamierte er mit lauter Stimme: «I wett jetz au so guet sy! » F. M.

Der kleine Fritzli hat gesehen, dass ein Verunfallter einen Lederfleck über das
verletzte Auge gebunden bekommen hat. Einer seiner kleinen Freunde verletzt sich
in der Folge auch an einem Auge, und Fritzli meint nun zur Mutter: « Gäll, Mama,
dä muess jetzt zum Augeschuehmacher! » F. H. in U.

Ruedi erzählt ein Märchen: «Und wenn die Prinzessin weinte, kamen nicht
Regentröpfe heraus, sondern Perlen. » M. F. in O.

Peterli war mit seiner Mulier in einem teuren Geschäft einkaufen. Der Verkäufer
begleitete die beiden nach dem Einkauf an die Türe, verbeugte sich und dankte
sehr. Auf der Strasse fragte dann Peterli die Mutter: «Du, Mama, warum hat dä
Herr dir danke gseit, er hät jetzt doch weniger War im Lade als vorher? »

H. B. in Z.

Klein-Eric, ein Auslandschweizerkind, staunt anlässlich eines Aufenthaltes im
Bündnerland über die Schönheit seiner Heimat. Er findet Gefallen an den Bergen,
an den ausgedehnten Wäldern und nicht zuletzt auch an den gepflegten Bauten
und gelben Postautomobilen. Lang und andächtig guckt er in die überwältigende
Tiefe der Viamalaschlucht. « Mammina », fragt er ergriffen aufblickend seine Mutter,
«ist der liebe Gott auch ein Schweizer?» L.B. in A.
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